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membra« unb SCbfCuß beS Blutes gebeilt tuer»
ben, oft aber and) infolge Bta|enS, befonberS
ber ©letter, gu Bnucbfetlentgünbungen unb gum
Sobc führen.

Sin ber ©ebärmutter finben wir oft Blutungen
unb eS ftnb fogar geilte Don Schwunb beS

Organe§ berietet worben. Audj bie ©ierftöde
fanb man Ijie unb ba gefdjroellt. Sie ißeriobe
ift roäbrettb ber Äranfbeit meift ftärfer.

gu ber Schwangerfchaft bat man girEa 20
SRat @d;arlacb beobachtet. SReift tritt grüb*
geburt ober geblgeburt ein, oft fterben aud;
bie grauen, ba burcb bie Schwangerfchaft bie
SSortjerfage ftd; gu öerfdjtedbtern fdjeint. Sie
©eburt wirb niebt beeinflußt, wenn fie niebt in
bie^eit beS AuSfcblageS fällt ; ift bieS bergall,
fo finb fcbledbtere SÖeben unb Stacb&lutungen
beobachtet worben.

gm SBodbenbett finb bie SSerbältniffe bon
benen in normaler Teit Oerfchieben. Sie gn*
feftion mit ©cbarlacbgift Eann nicht nur loie
jonft burch bie fRachcnmanbeln, fonbern auch
burch bie SBunben beS ©eburtsEanaleS ibren
©ingang finben. Sie Sßunben bebeden fid;
bann mtt Belägen ; eS fehlen bie ftarlen 9fla<hen*
etfeheinungen (Angina) unb bie gnfubationSgeit
ift aüffallenb gering. SRau bot aße Slrten bon
fßrogeffen an ben ©efdblechtsteilen im Stachen*
bett beobachtet, bon ben gelegen auf Eleinen

©inriffen bis gu fchweren feptifdjen ©rEranfungen.
Slis golgelranfbeiten geigen fidb noch Stachen*

bettfcharladb in mehr als 50% rbeumatifche
©rEranEnngen unb in ebenfo großer gabl Stieren*
leibeu.

Sie grucht ftheint im ©egenfafc gu SOtafern
in febr feltenen galten in ber ©ebärmutter gu
erfran ten; wenn bie Einher gefunb geboren
ftnb, fo erfranfen fie feiten an Scharlach, trog»
bem bie SRutter baran barnieberliegt.

Sei ben ^odfen ift meift bie ißeriobe berfrä^t
unb gu lang, feiten berminbert unb berfürgt.
£>ier glaubt man auch an eine ©ntgünbung
ober Steigung ber ©ebärmutterinnenfläcbe.

Au ber Scham unb in ber Scheibe finben
wir eutgiinblicbe Vorgänge, bie in ber teueren
als ein AuSfdjlag auftreten, ber aber me|r ge*
fchwörige als ißuftelform bat, wegen ber garten
Oberfläche ber Schleimhaut.

Seltener fornmt es gu tiefer greifenben Schwel*
!uttgett, ja gu ©angrän ber Schamlippen. Slucb
hier fpmmt e» bann gu Berengerungeit unb
Betfchluß ber Scheibe mit ibren golgeguftänben,
bon benen mir oben fpradjett. Slud) nach ber
Stacfenfchuhimpfung bat man fchon ©ntgünbun»
gett ber ©efcblecbtSorgane, infolge beS Staden*
impfftoffeS, ber ja nur abgefcbmäcbteS Sooden*

gift barftellt.
Sie Schwangerfchaft wirb in einer feßr be*

bettflichen Sßeij'e burch bie SSodetterfranfung
geftört. @S fommt bis gu 60% SobeSfäßen.
^päuftg ftnb bie Unterbrechungen ber ©rabität,
bie ©efabr für bie SRutter ift größer bei SReßr*
als bei Srftgebärenben, größer in ber fpäterett
als in ber früheren Schtoangerfchaftsgeit. SReift
tritt ber Sob in bett erften Sagen nach ber
©ntbinbung etn. Sabei fdjeint baS fieben beS

ßinbeS meift fchott auf ber §öbe ber ÄranEl)eit
gu erlöfdjen.

Slud) bie ^oden föntten auf ben goetuS im
SRutterleibe übergeben, bod; ift bieS ungewöbn*
lieb. SRan bat fchon ßittber gefeben bon grauen,
bie gegen baS ©nbe ber ©raoität Staden glüd*
lieb überftanben hatten, fie famen gefunb unb
ohne Stadennarben gur SBelt. SBenn bie $ranf*
bett aber übergebt, fo werben in ber früheren
ScbmangerfcbaftSgeit bie grüchte meift abfterben,
in ber fpäterett fommett fie, mit Oerfdjiebenen
Stabten ber Sooden behaftet, gur SSelt, ja, oft
bricht bie in ber ©ebärmutter erworbene ®r*
Eranïitng erft einige Sage nach ber ©eburt ans.

@S ift auch ßhon borgeEommen, baß bon
Twillingen ber eine mit, ber anbere oßne f(taden*
natben geboren würbe.

Ob baS Ueberfteben ber Äranfbeit burch bie
SRutter bem fêinbe einen gmmunitätSf<hu£ ber*

leibt, ift unficher; in einer Sîeibe bon gäßen
würben foldbe Äinber einige SRonate nach ber
©eburt mit ©rfolg geimpft.

SaS Stadjenbett "wirb, mie bieS fchon bon
bomeberein roabrfcheinticb erfcheint, burdb bie
Staden ebenfalls gefäbrbet.

©ine Sdjmangere foüte bei Befteben einer
SSodenepibemie ftetS wiebergeimpft werben.

Sie SBinbpoden geigen nur im JïinbeS*
alter gelegentlich eme Beteiligung ber ©enitalien.
©S finben fich bann auf ben großen Scham*
lippen biefelben Bläschen wie fonft am Körper.
Srajjen te. îann bann gu ©efchwürbilbung führen
unb Urinbefchwerben im@efolge haben. Sonft
ift fein größerer ©influß gu berichten.

gür beute genug baüon; wir werben baS
näd|fte SRal wettere gnfeEtionSEranEbeiten in
Begug auf bie weiblichen ©enitalien unb bie
Schwangerfchaft betrachten.

Sd)uici;tr. fltbammciuccmit.

Zentraluorsfanä.
Unfern werten SRitgliebern bringen wir gut

Kenntnis, baß wir uns nach reiflicher Ueber*

legung entfchloffen haben, bieS gabt eine Sete*
gierten* unb ©eneraloerfammlung in Speicher,
ftt. SlppengeH, abgubatten unb gwar SRontag
ben 26. unb SienStag ben 27. ÜRai. Natürlich
befonbere unüorbergefebetie Umftänbe üorbe*
halten. Unfere gefcbäfcten Sippengeller tolle*
ginnen freuen fid; jefct fchon barauf nnb treffen
bereits ihre Borbereitungen, um uns ben Auf*
enthalt in ihrer febönen Bergbeimat freunblid;
unb angenehm gu geftalteu.

2Sir erfuchen bie geehrten SeftiottSPorftänbe
unb ©ingelmitglieber, uns ihre Einträge bann
rechtgeitig guftellen gu wollen.

Sobann müffett wir wieber einmal auf einen
Uebelftanb aufmerffam madjen, nämlidb attf baS

Boneinanberbalten bon Te"lraloorftanb unb
tranfenfaffe. ©S gibt leiber immer mieber

SRitglieber, bie, wenn fie franf werben, nicht
wiffen, wohin fie fieb wenben müffen unb ba
fommt eS oft bor, baß tranfenanmelbungen an
alle möglichen Slbreffen gelangen, nur nicht an
bie richtige, b. b- an bie tranfenfaffe*tom=
miffton in SBintertbnr, bagegen finb Unter*
ftü|ungSgefu<he an ben Tettlralbor*
ft a n b gu richten, bie tranfenEaffe gablt nur
tranfengelb.

©ine ältere tüllegin aus bem Äantott ßugern,
bie feit 1895 bem Schweig. §ebammenoerein
angehört unb bie fchon bor gabrett gum Be*
guge ber Prämie für 40}äbrige BerufStätigfeit
berechtigt gewefen wäre, fich a&cr uie ange*
melbet bat, gelangt nun mit ber Bitte an uns,
ihr gu ihrem 9Eec|t gu berhetfen. SSir haben

nun befchloffen, ber gubilarin bieS gabr bie

fßrämie bon gr. 40 gufommen gu laffen. Unter*
ftüfcungSgefuche hatten wir im neuen gabt auch
fchon wieber mehrere gu erlebigen.

äRit EoKegiaten ©rüßett!

gür ben Ten^alborftanb:
Sie 5ßräfibentin: Sie SeEretärin:

?lnna Baumgartner, SJiarte Söeitger.
Sirchentelbftraße 50, 58cm.

Krankenkasse.
Bon grl. Baumgartner, Tentralpräfibentin,

würben ber ÄranEenfaffe 500 granEert als
©efebenf gugefanbt. Ser ©eberin für bie tyty
bergige ©abe banEt fiergltcl)

gür bie fîranEen!affe*Sîommiffion :

grau Sßirtb, Iß^äfibentin.

Slngemelbete SBöchnerinnen:
gr. SBäffler, SRciringen, Bern,
gr. Boßbarb, SRäitheborf, T^ricb-
gr. §luna §eim, SReuenborf, Solotbitrn.
SRme. fpfruti5gocetab, St. SSreç, SBaabt.

©rfranfte SRitglteber:
gr. Bienati, Brteng, je|t in SBeggiS gur ßur.
gr. ßadber, @gg»©infiebetn (Schwbg).
gr. Steterer, ilppengeß, gur Teit ÄranfenbauS

§eriSau.
gr. Bücbt, Sußnang (Sburgau).
gr. ©brat*gefer, ßoßn (Schaffbaufen).
gr. ©ichelberger, ßobftgen (Bern),
gr. SBeiß=§abegger, ©rlenbad) (Bern).
SOEme. Bioßeb*aRüHer, ßugnore (greiburg).
gr. Baßentin, SlUfchwil (BafeHanb).
Sllle. fflEarguerite Sbanfon, äRontmagnb (Bb.$.
gr. Schluep, Larberg (Bern),
gr. SBilbi'SBalter, Oberlinbach (Bem).
gr. Staub, SRengingen (Tug).
SRme. ©beuauj, ©oßiott (SSaabt).
gr. Bufer, SaooS=S5lab (©raubünben).
gr. 3Reier, gifibacb (Slargau).
gr. Rasier, glüh (Solotburn).
gr. SÖueft, Brittnau (Slargau).
gr. SBeibel, Uettligen (Bern),
grl. Benner, Schaffbaufen.
gr. |»oßli, Teiben (Slargäu).
gr. Bögli, ßangnau (Bern),
gr. SSortmann, (Güttingen (Sburgau).
gr. löEögli, ©rlach (Bern),
gr. Bernet, Buchenrain (ßugern).
gr. Birrer, T^ß (ßugern).
grl. $aberli, ßangentbat (Berni.
gr. ßebmann, Ätanig (Bern),
gr. SReier, ßomiSwil (Solotburn).
gr. Tioingli, IReufirch (Sburgau).
®iße. ©utßarb, ßaufanne.

at».*«r. ©intritte:
75 grl. Stbelbeib ©roß, Stettfurt, Stjurgau

22. Sanuar 1919.
76 gr. @lfa geh, Stltnau, Sßurgau.

24. ganuar 1919.
98 gr. Slnna Jänner, Oberfird; bet TuöwU*

Solotburn. 25. ganuar 1919.
94 gr. Satbarina ganti, SBittcrSwil, Solotb-

29. gattuar 1919.
159 SRße. 9Jfarie ÜRorter, fßont be fßierre,

©bateau b'Oej 15. ganuar 1919.
Seien Sie uns berglich miüfommenl

stxtMx. Austritte:
182 gr. Baber, früher Tûridj, 3Ruralto.

72 gr. ^eper, ÜRiebergöSgen, Solotburn.
3 gr. Blattner, Bafel.

168 grl. SRomang, Tweifimmen, Bern.
20 9Rlle. Süöilma grtbmonb, St. ©ergueS.
48 SRtle. SRatic Benggeli, ßaufanne.
66 9Rme. 3Ruralti, BePe^.

101 SRme. Antoinette gaccarb, ©oppet.
136 SRße. ßina Sormonb, Aigle.
157 ©life Botiat), Oron.

Sranfetifuffenfommifßott in Söintertljnr:
grau SBirtb, ijiräfibentin.
grl. ©mma Sirchbofer, Saffiereritt.
grau fRofa SRang, AEtuarin.

^obesanjetge.
gm Alter bon 39 galjren ftarb unfer lie&cS

SKitgtieb ber ©eftion romanbc

IKme. ^Tonttef-^fatire
in atfntnö.

SBlr Bitten ber ItcBcn ScrftorBenen etn treue»
Anbeuten bcroaljrcn gu motten.

pit itranßenßaflrßommifPon.

Vercinsnacftrlcftteii.
Jtnrgau. Am 21. ganuar hielten

wir itt Aarau unfere ©eneraloerfammlung ab.
Sie war gut befud;t. Stach ber Begrüßung
burch bie Bräfibeutin »ourben bie BereinSge=
fd;äfte erlebigt. Ser Antrag beS BorftanbeS,
man möge ben gabreSbeitrag üon gr. 1.— auj
gr. 1.50 erhöben, würbe üott ber Berfammluttg
cinftimmig angenommen. Sie SRitglieber, bt«

nicht an ber Berfammlung toaren, werben ba=
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membran und Abfluß des Blutes geheilt werden,

oft aber auch infolge Platzens, besonders
der Eileiter, zu Bauchfellentzündungen und zum
Tode führen.

An der Gebärmutter finden wir oft Blutungen
und es sind sogar Fälle von Schwund des
Organes berichtet worden. Auch die Eierstöcke
fand man hie und da geschwellt. Die Periode
ist während der Krankheit meist stärker.

In der Schwangerschaft hat man zirka 20
Mal Scharlach beobachtet. Meist tritt
Frühgeburt oder Fehlgeburt ein, oft sterben auch
die Frauen, da durch die Schwangerschaft die
Vorhersage sich zu verschlechtern scheint. Die
Geburt wird nicht beeinflußt, wenn sie nicht in
die Zeit des Ausschlages fällt; ist dies der Fall,
so sind schlechtere Wehen und Nachblutungen
beobachtet worden.

Im Wochenbett sind die Verhältnisse von
denen in normaler Zeit verschieden. Die
Infektion mit Scharlachgift kann nicht nur ivie
sonst durch die Rachenmandeln, sondern auch
durch die Wunden des Geburtskanales ihren
Eingang finden. Die Wunden bedecken sich
dann mit Belägen; es fehlen die starken
Rachenerscheinungen (Angina) und die Inkubationszeit
ist auffallend gering. Man hat alle Arten von
Prozessen an den Geschlechtsteilen im Wochenbett

beobachtet, von den Belegen auf kleinen
Einrissen bis zu schweren septischen Erkrankungen.

Als Folgekrankheiten zeigen sich nach
Wochenbettscharlach in mehr als 50°/» rheumatische
Erkrankungen und in ebenso großer Zahl Nierenleiden.

Die Frucht scheint im Gegensatz zu Masern
in sehr seltenen Fällen in der Gebärmutter zu
erkranken; wenn die Kinder gesund geboren
sind, so erkranken sie selten an Scharlach, trotzdem

die Mutter daran darniederliegt.
Bei den Pocken ist meist die Periode verfrüht

und zu lang, selten vermindert und verkürzt.
Hier glaubt man auch an eine Entzündung
oder Reizung der Gebärmutterinnenfläche.

An der Scham und in der Scheide finden
wir entzündliche Vorgänge, die in der letzteren
als ein Ausschlag auftreten, der aber mehr
geschwürige als Pustelform hat, wegen der zarten
Oberfläche der Schleimhaut.

Seltener kommt es zu tiefer greifenden Schwellungen,

ja zu Gangrän der Schamlippen. Auch
hier kommt es dann zu Verengerungen und
Verschluß der Scheide mit ihren Folgezuständen,
von denen wir oben sprachen. Auch nach der
Pockenschutzimpfung hat man schon Entzündungen

der Geschlechtsorgane, infolge des
Pockenimpfstoffes, der ja nur abgeschwächtes Pockengift

darstellt.
Die Schwangerschaft wird in einer sehr

bedenklichen Weise durch die Pockenerkrankung
gestört. Es kommt bis zu 60°/o Todesfällen.
Häufig sind die Unterbrechungen der Gravität,
die Gefahr für die Mutter ist größer bei Mehr-
als bei Erstgebärenden, größer in der späteren
als in der früheren Schwangerschaftszeit. Meist
tritt der Tod in den ersten Tagen nach der
Entbindung ein. Dabei scheint das Leben des
Kindes meist schon auf der Höhe der Krankheit
zu erlöschen.

Auch die Pocken können auf den Foetus im
Mutterleibe übergehen, doch ist dies ungewöhnlich.

Man hat schon Kinder gesehen von Frauen,
die gegen das Ende der Gravität Pocken glücklich

überstanden hatten, sie kamen gesund und
ohne Pockennarben zur Welt. Wenn die Krankheit

aber übergeht, so werden in der früheren
Schwangerschaftszeit die Früchte meist absterben,
in der späteren kommen sie, mit verschiedenen
Stadien der Pocken behaftet, zur Welt, ja, oft
bricht die in der Gebärmutter erworbene
Erkrankung erst einige Tage nach der Geburt aus.

Es ist auch schon vorgekommen, daß von
Zwillingen der eine mit, der andere ohne Pockennarben

geboren wurde.
Ob das Ueberstehen der Krankheit durch die

Mutter dem Kinde einen Jmmunitätsschutz ver¬

leiht, ist unsicher; in einer Reihe von Fällen
wurden solche Kinder einige Monate nach der
Geburt mit Erfolg geimpft.

Das Wochenbett wird, wie dies schon von
vorneherein wahrscheinlich erscheint, durch die
Pocken ebenfalls gefährdet.

Eine Schwangere sollte bei Bestehen einer
Pockenepidemie stets wiedergeimpft werden.

Die Windpocken zeigen nur im Kindesalter

gelegentlich eine Beteiligung der Genitalien.
Es finden sich dann auf den großen Schamlippen

dieselben Bläschen wie sonst am Körper.
Kratzen :c. kann dann zu Geschwürbildung führen
und Urinbeschwerden im Gefolge haben. Sonst
ist kein größerer Einfluß zu berichten.

Für heute genug davon; wir werden das
nächste Mal weitere Infektionskrankheiten in
Bezug auf die weiblichen Genitalien und die
Schwangerschaft betrachten.

Schweizer. Hebammenverei».

Xentralvo?stan6.
Unsern werten Mitgliedern bringen wir zur

Kenntnis, daß wir uns nach reiflicher Ueber-
legung entschlossen haben, dies Jahr eine
Delegierten- und Generalversammlung in Speicher,
Kt. Appenzell, abzuhalten und zwar Montag
den 26. und Dienstag den 27. Mai. Natürlich
besondere unvorhergesehene Umstände
vorbehalten. Unsere geschätzten Appenzeller
Kolleginnen freuen sich jetzt schon darauf und treffen
bereits ihre Vorbereitungen, um uns den
Aufenthalt in ihrer schönen Bergheimat freundlich
und angenehm zu gestalten.

Wir ersuchen die geehrten Sektionsvorstände
und Einzelmitglieder, uns ihre Anträge dann
rechtzeitig zustellen zu wollen.

Sodann müssen wir wieder einmal auf einen
Uebelstand aufmerksam machen, nämlich auf das
Voneinanderhalten von Zentralvorstand und
Krankenkasse. Es gibt leider immer wieder
Mitglieder, die, wenn sie krank werden, nicht
wissen, wohin sie sich wenden müssen und da
kommt es oft vor, daß Krankenanmeldungen an
alle möglichen Adressen gelangen, nur nicht an
die richtige, d. h. an die Krankenkasse-Kommission

in Winterthur, dagegen sind
Unterstützungsgesuche an den Zentralvorstand

zu richten, die Krankenkasse zahlt nur
Krankengeld.

Eine ältere Kollegin aus dem Kanton Luzern,
die seit 1895 dem Schweiz. Hebammenverein
angehört und die schon vor Jahren zum
Bezüge der Prämie für 40jährige Berufstätigkeit
berechtigt gewesen wäre, sich aber nie
angemeldet hat, gelangt nun mit der Bitte an uns,
ihr zu ihrem Recht zu verhelfen. Wir haben
nun beschlossen, der Jubilarin dies Jahr die

Prämie von Fr. 40 zukommen zu lassen.
Unterstützungsgesuche hatten wir im neuen Jahr auch
schon wieder mehrere zu erledigen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand.
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner, Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße 50, Bern.

Krankenkasse.
Von Frl. Baumgartner, Zentralpräsidentin,

wurden der Krankenkasse 500 Franken als
Geschenk zugesandt. Der Geberin für die
hochherzige Gabe dankt herzlich

Für die Krankenkasse-Kommission:

Frau Wirth, Präsidentin.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fr. Wäffler, Meiringen, Bern.
Fr. Boßhard, Mäunedorf, Zürich.
Fr. Anna Heim, Neuendorf, Solothurn.
Mme. Pfeuti-Foretay, St. Prex, Waadt.

Erkrankte Mitglieder:
Fr. Bienati, Brienz, jetzt in WeggiS zur Kur.
Fr. Lacher, Egg-Einsiedeln (Schwyz).
Fr. Peterer, Appenzell, zur Zeit Krankenhaus

Herisau.
Fr. Büchi, Dußnang (Thurgau).
Fr. Ehrat-Feser, Lohn (Schaffhausen).
Fr. Eichelberger, Lobsigen (Bern).
Fr. Weiß-Habegger, Erlenbach (Bern).
Mme. Biolley-Müller, Lugnore (Freiburg).
Fr. Vallentin, Allschwil (Baselland).
Mlle. Marguerite Chanson, Montmagny (Vd.ß.
Fr. Schluep, Aarberg (Bern).
Fr. Wildi-Walter, Oberlindach (Bern).
Fr. Staub, Menzingen (Zug).
Mme. Chenaux, Gollion (Waadt).
Fr. Buser, Davos-Platz (Graubünden).
Fr. Meier, Fisibach (Aargau).
Fr. Hasler, Flüh (Solothurn).
Fr. Wuest, Brittnau (Aargau).
Fr. Weibel, Uettligen (Bern).
Frl. Benner, Schaffhausen.
Fr. Hoßli, Zeihen (Aargäu).
Fr. Bögli, Langnau (Bern).
Fr. Portmann, Güttingen (Thurgau).
Fr. Mögli, Erlach (Bern).
Fr. Bernet, Buchenrain (Luzern).
Fr. Birrer, Zell (Luzern).
Frl. Kaderli, Langenthal (Bernl.
Fr. Lehmann, Köniz (Bern).
Fr. Meier, Lomiswil (Solothurn).
Fr. Zwingli, Neukirch (Thurgau).
Mlle. Guillard, Lausanne.

Ktr,-Nr. Eintritts:
75 Frl. Adelheid Groß, Stettfurt, Thurgau

22. Januar 1919.
76 Fr. Elsa Fey, Altnau, Thurgau.

24. Januar 1919.
93 Fr. Anna Hänner, Oberkirch bei Zullwil,

Solothurn. 25. Januar 1919.
94 Fr. Katharina Fanti, Wittcrswil, Soloth.

29. Januar 1919.
159 Mlle. Marie Morier, Pont de Pierre,

Chateau d'Oex 15. Januar 1919.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

àà Austritte:
182 Fr. Bader, früher Zürich, Muralto.

72 Fr. Peyer, Niedergösgen, Solothurn.
3 Fr. Blattner, Basel.

168 Frl. Nomang, Zweisimmen, Bern.
20 Mlle. Wilma Freymond, St. Cergues.
48 Mlle. Marie Benggeli, Lausanne.
66 Mme. Muralti, Vevey.

101 Mme. Antoinette Jaccard, Coppet.
136 Mlle. Lina Dormond, Aigle.
157 Elise Bovay, Oron.

Krankenknssenkommisfiou in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Im Alter von 3S Jahren starb unser liebeS

Mitglied der Sektion romande

Mme. Wonnet-Iavre
in Kenens.

Wir bitten der lieben Verstorbenen ein treue»
Andenken bewahren zu wollen.

z»ie Kranke« liaffekommission.

VereinsnacvriOten.
Sektion Aargau. Am 21. Januar hielten

wir in Aarau unsere Generalversammlung ab.
Sie war gut besucht. Nach der Begrüßung
durch die Präsidentin wurden die Vereinsgeschäfte

erledigt. Der Antrag des Vorstandes,
man möge den Jahresbeitrag von Fr. 1.— au!
Fr. 1.50 erhöhen, wurde von der Versammlung
einstimmig angenommen. Die Mitglieder, du
nicht an der Versammlung waren, werden da-
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,|er gebeten, bie Slacßnaßme aueß eingutöfen unb
etwa gu refüfieren.

Um 4 Ußr erfdjien bann §ert Sr. grei=Sofli,
grauenargt, welcher uns einen feßr leßrreidjen '

Vortrag hielt, meinen mir an biefer ©telle
•nocßmalS beftenS berbanïen. ©S ift nur feßabe,
Baß ißn nidjt alle Slargauer Kolleginnen mit»
anhören tonnten.

ßZacß ©innomme eines guten wetäjeS
<auS ber SereinSEaffe gefpenbet murbe, fanb bie

Serfammlung itjren Sibfcßluß.
ÜDZit Eoßegialem ©ruß!

Ser Sorftanb.
ÄcRfioa ^ûfeffïflbf. Unfern SJZitgliebern gur

Kenntnis, baß ÜJZittrootß ben 26. gebruar ftatt
einer ©i|ung unfer gaßreSfeftcßen abgehalten
mnrb, unb gmar mie immer im §otel „Sriftor,
gentratbaßnftraße. Seginn nachmittags 4'/s Ußr.

gür ein gutes (gelingen ber ©adje bärgt feßon

perr Sritfcßler, ber buret) feine aufmertfame
Sebienung ben meiften bon uns woßl betannt
afx. Somit bie fßrioatfaffen nid)t aßgufdpoer
belaftet ober bielmehr entlüftet merben, leiftet
bie SereinStaffe pro anmefenbeS SJiitgtieb gmei
grauten. ©S ift geplant, gur Unterhaltung eine
Steine Sombola gu beranjtatten. Set Sorftanb
(gelangt bat)er mit ber Sitte an bie Kolleginnen
atnb meitern ©önnerfreife um gumeifung bon
flehten ©aben, bie fid) als gebiegene ©erahnte
«eignen, gebe Keine ©abe ift miUfommen unb
•wirb ben ©penbern gum borauS beftenS ber»

bantt. Sie ©aben finb bis gum 24. gebruar
gu richten an grau ©aß, goßamtiterftr. 1, unb

grau Steinßarbt, pammerftr. 127.
Ser Sorftanb.

Se&ttcw ^mt. Slm 18. ganuar hat unter
gasreicher Seteiligung unfere bie«jährige ©eneral»
iberfammlung ftattgefunben. perr ißrof. ©uggiS»
Berg fpraeß über Slutungen tn ber ©chwanger»
fdjaft unb ©röffnuttgSperiobe. ©S ift bieS ein
wichtiges Sßema aus ber ©eburtSßülfe. geh
•bebaure, ben Sortrag hier nicht wortgetreu
wiebergeben gu tonnen.

Slutungen finb immer als ein gefährliches
;reigniS gu betrachten. Sie Urfacßett in ber

«ften §älfte ber ©eßwangerfeßaft finb entroeber

in ber grudjt fetfaft ober in ber Stutter be»

-grüubet. ©ang anberer Statur finb biefelben
in ber gmeiten pätfte ber ©chmangerfchaft. §ier
Berußen bie Slutungen erftenS in Porgeitiger
Söfung beS grucht£u«henS am normalen ©iß,
|eroorgerufen burch ©emalteinmirfuugeu auf
bie ©ebärmutter, bei Querlagen, gwißingen,

-Srlrantung ber Stieren in ber ©chmangerfchaft,
uc.f groeitenê infolge ©ebärmuttergerreißung,
Brittens infolge öorliegenber Stachgeburt. SBir
lernten alle bie Reichen ber borgeitigen Söfung
beS grucßtEucßenS. @S blutet nadj außen, baS

JStinb ift in ©efütjr, §ergtöne feßraaeß, Patientin
wirb blaß, beEommt rafchen ißulS. Sie Ser»
|ältniffe finb anberS bei ber innern Slutung.
Stad) außen geht fein Slut ab. SaS Slut bleibt
in ber SZacßgeburt, ber Seib ift aufgetrieben,
Heiner fßulS, öhnmacßtSerfdjemungen (teilen fieß

«in, bie fßatientin Ragt über ptö^lidj eintretenbe

©tßmergen.. gn biefem gaüe tann bie grau,
feie in großer ©efaßr ift, nur burch fofortige
•Operation ober ebentuell gange gerettet werben.

Sie gerreißung ber ©ebärmutter ift
nicht gu ticrmecijfeln mit Stiffen am SDtutter»

munb unb ©cheibenteil. ©<hon in ber ©chwanger»
fchaft fann es gu fpontaner gerreißung fommen
hei augebocen Keiner ©ebärmutter, engem Seden,
©efcßwülfte, ©ntgünbungen, Soppelbilbung ber
©efcßled)tsteile. gerner burch ben ©eburtS»
meeßanismus in ber SluStreibungSperiobe unb
bei operatioen Eingriffen. Sei ber brohenben
©ebärmuttergerreißung wirb bie ißatientin un»
ruhig, Kagt iiber enorme ©chmergen. Sie Unter»
futßung geigt: ©ebärmutter ßodj oben am
Sîippenranb, untere Sartie beim Slnfüßlen fehr
feßmerghaft, ©djeibe brucfempfinblich. ©ofortige
©ntbinbutig burch ben Slrgt, entmeber gange
ober Kaiferfchnitt ift hier bie eingige §ilfe.

Sei öorliegenber Starbgeburt geigt bie
©ebärmutter normale Serßättniffe. Pölich
treten unregelmäßige Slutungen auf. Sei öer»
fäumter.pilfe bringen biefe Slutungen wäßrenb
unb auch nach ber ©eburt bie größte SebenS»

gefaßr, inSbejonbere auch bie ©efahr ber gn»
feEtion. @S ift Pflicht ber Hebamme, foteße

grauen bern Slrgt guguführett ober bie fofortige
Aufnahme in einen ©pital auguorbnen. SaS
befte Stefultat für SRutter unb Kinb wirb in
biefem galle burch ben Kaiferfchnitt -ergielt.
S*ofeffor ©uggisberg mahnt aber briugeub,
folche grauen tor biefem operatiben Eingriff
nicht gu unterfueßen noch gu tampo»
nier en, um einer allfäßigen gnfeKion por»
gubeugen. gn ber häuslichen fommt
bie tombinierte Sffienbung in Setradjt.

SBir öerbanten an biefer ©teile ben lehrreichen
Sortrag beftenS. Sie übrigen ©efdjäfte würben
rafch erlebigt. gähreS» unb Kaffaberi^t Würben
beriefen unb gutgeheißen. Ser Sorftanb würbe
auf ein weiteres gaßr beftätigt. Sin bie ein»

tägige Selegiertenterfammlung beS SunbeS
Schweig, grauentereine würbe abgeorbnet tom
genlralöorftanb gränlein SBejtger, bon ber ©et»
tion gräulein |>aueter. Sem Serein für ©äug»
lingSfürforge foöen gr. 30.— gejehenft roerben.
gerner îourbe bie grage aufgeworfen, wie tann
man folche Hebammen ftrafen, bie unter bem

Sarif arbeiten. Sie rege SiStuffion führte gu
Feinem enbgültigen Stefultat Ser Sorftanb wirb
biefe grage ftubieren. gum Schluß berbanfte
bie ißräfibentin allen Slnwefenben ihr ©rfcheinen.

SaS gemeinfame. „gbieri" in ber „gnnern
©nge" naßm einen ftiUen Sertauf. Sen Seil»
nehmerinnen bie SKitteilnng, baß eS nicht mehr
nötig ift, Srot» unb gettfarten eingufenben.
Sie girma Sr. SBanber überrafchte jebe Kot»
legin mit einer Süchfe Obomaltine. Sie freunb»
lidje gufteüung würbe fd)riftlich berbanft.

Unfere nädjfte Serein8fi|ung mit wiffenfdjaft»
lichefn Sortrag bon §errn Sr. ©langmann,
Kinberargt, finbet ftatt ©amStag ben 1. SKärg.

2Rit toHegialem ©rnß für ben Sorftanb:
Sie ©etretärin: grieba gaugg.
Su$em. Unfere gebruarberfamm»

tung war fchraach befndßt. SBir h°ffen, 8ur
gahreSberfammlung, beren befinitiber Sag in
ber ÜMrgnummer betanntgegeben wirb, recht
biele SJÎitglieber gu fehen, ba wieber wichtige
SraUanbeti gu ertebigen finb. ©benfo ift uns
ein feßr intereffanter Sortrag gugefteßert.

Slnf gemütliches SBieberfeßn

Ser Sorftanb.
^argcJttä-üöerbettßerg. SDÎache ben

werten SDÎitglieberh bie Slngeige, baß grau
fßeter, Kaffiererin, in ben nächften Sagen ben
gaßreSbeitrag, 2 gr. für bie Bofalfaffe, erheben
wirb. äftöcEjte alle bitten, bie Nachnahme ein»
gulöfen, ba wir ba§ legte gaßr feinen ©tngug
machten. SBir hoffen, baß eS uns möglich fein
wirb, im SIprit, bebor bie ©eneralberfammlung
be§ ©eßweiger. §ebammenüereinS ftattfinbet,
eine gujammenfunft abßalten gu fönnen.

SOZit foHegiaten ©rüßen!
Sie Kommiffion.

öSeßftott ^ofolhnrn. Sie ©eneralberfamm»
lung finbet am SienStag ben 25. gebruar, nach»
mittags 21/i Uhr im „©afé gu ben SBirten"
ftatt. Son einem ärgtlicßen Sortrag wirb bieS»
mal abgefehen.

§err ©anitätSbireftor Sr. Kaufmann wirb
an unferer Serfammlung teilnehmen, gn Sin»

betraft ber wichtigen SraKanben ift gu hoffen,
baß bie äfZitgtieber unb Kolleginnen bom gangen
Kanton recht gaßlreid) erfdjemen werben.

fDîit toßegiaten ©rüßen!
Ser Sorftanb.

Chiton ^»1. ©äffen. Unfere bieSjäßrige^aupt»
betfammlung war erfreulicherweife fehr gut be»

fudßt. Sie SraKanben naßmen einen rafdjen
Sertauf. gnfotge fRüd'tritteS ber bisherigen
f)3räfibentin nnb Stftuarin grau Seerti mußte

,gu einer SZeuwaßt gefchritten werben, gur
greube aller Sinwefenben würbe gräulein Kütten»
mofer, bie früßere langjährige fßräfibentin wieber
gewäßlt, unb ber ©infadßßeit ßalber berfelben
auch baS Slmt ber SlKuarin übertragen.

grau Sobler, Kaffiererin, welche ißr Stmt im
betroffenen gaßr mit großem Eifer ausübte,
na hm in berbantenSwerter Seife eine SBieber»

waßt an. SllS Kaffenreöiforinnen beliebten grau
Sßum unb grau Soffart. SllS Krantenbefucßer»
innen für ben Kreis C würbe gräulein ©münber
gewählt, für ben Kreis W gräu ©eßenfer, für
ben Kreis O grau Shunt.

SaS 9Zi<hteinßalten ber neuen Sa^©rßößung
gab Slnlaß gu reger SiStuffion, unb wir hoffen,
baß nun enblicß einmal aOe Kolleginnen ben 9JZut

ßnben, ben ißnen gebüßrenben Soßn gn forbern.
@ie follen beben ten, baß fie nießt nur fidß felber,
fonbern aueß aßen ßZebentoßeginnen ©dßaben
äüfügen.

Unfere nädjfte Serfammlung würbe auf SienS»
tag ben 25. gebruar, nacßmittagS 2 Ußr im
„©pitalüeßer", feftgefegt.

2JZit toßegiatem ©ruß!
Ser Sorftanb.

^eßtion IStttterfßur. SBie gn erwarten, ge=
ftaltete fieß unfere ©etteralberfammlung gu einem
netten gefteßen. Saut S^ogramm hatten wir
meßrere SraKanben gu erlebigen, bie aße prompt
abgewidelt würben, ©elbft bie SorftanbSmaßl
naßm wenig geit in Slnfprucß, benn ber alte
Sorftanb würbe wieber für eine neue SlmtS»
bauet gewäßlt. fßrototoß, gaßreSbericßt unb
gaßreSrecßnnng würben unter befterSerbanfung
genehmigt, gm gaßreSbericßt berührte unfere
sßräfibentin auch bie grage ber greigügigfeit
unb baS 9Zecßt, gn geßen, woßin man uns ruft
unb möcßte man nur wiinfeßen, eS wären aße
Koßeginnen babei gewefen. gerner befcßloß
bie Serfammlung, bei SobeSfaß eines SereinS»
mitgliebeS einen Kräng mit ©cßleifen gu fpen»
ben im SZamen ber ©ettion.

Um 4 Ußr fcßloffen wir bie gefchäftlicße Ser»
fammlung unb nun begann unfer eigentliches
geft. Ratten wir boeß fünf gnbilarinnen unter
uns, bie aße in guter ©efunbßeit unb fröhlich
in unferer SJZitte waren. ÜÖZan war auf lieber»
rafcßungen gefaßt, aber bie ©rwartungen wur»
ben übertroffen. Sorerft bie fefttieße Sif^»
betoration, arrangiert bon ber girma Dr. SBan»

ber in Sern, bei jebem ©ebed eine Süchfe
Dbomaltine, gefeßmüdt mit einem ©träußeßen
frifeßer Slumen unb farbigem Sanbe. @S ge»

reießt bem UebenSwürbigen Sertreter, .perrn
Sßatfer, gur befonbern ©ßre, unjer geft in fo
angenehmer SBeife berfcßönert gu haben. SBir
öartEon ißm unb ber girma Dr. SBanber für
ißre Slufmertfamfeit unb befonberS für baS wert»
bolle @efd)enf ; wir berfießern bie girma .unferer
beften ©mpfeßlung.

SllS ©inlcitung braute unfere Sröfibentin
ben gubilarinnen einen fpegießen SBißtommenS»
grüß in gorm einiger Serfe, welcße auf SBunfcß
ber lectern ßier folgen.

SBißfomutcitSgruß für irnfere gubüarinucn!
1. SBißtommen am heutigen Sage

gu unferem freubigen* geft,
gcß möcßt ein Krängcßen winben
gür bie lieben gubiläumSgäft

2. Senn fünf aus unferer SDZitte

paben 25 gaßre gebient,
©in gangeS Sierteljaßrhunbert,
SBie unferm Seruf ficß'S gegiemt.

3. grau SBirtß ßat empor fieß gefeßwungen

âum Krantenfaffen^räfibent
on allen ©eßweiger §ebammen,

©ewiß, bagu braucßt'S Semperament!

4. grau Sacßmann gibt fieß gufrieben
SJZit Sige-^räfibenten=©tell
gn unferem engeren Kreife
Som SBintertßurer Karteß.
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Her gebeten, die Nachnahme auch einzulösen und
Nicht etwa zu refüsieren.

Um 4 Uhr erschien dann Herr Dr. Frei-Bolli,
Frauenarzt, welcher uns einen sehr lehrreichen'
Vortrag hielt, welchen wir an dieser Stelle
nochmals bestens verdanken. Es ist nur schade,

baß ihn nicht alle Aargauer Kolleginnen
mitanhören konnten.

Nach Einnahme eines guten „Zobig", welches
«US der Vereinskasse gespendet wurde, fand die

Versammlung ihren Abschluß.
Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.
Sektion Aafelstadt. Unsern Mitgliedern zur

Kenntnis, daß Mittwoch den 26. Februar statt
einer Sitzung unser Jahresfestchen abgehalten
wird, und zwar wie immer im Hotel „Bristol",
Zentralbahnstraße. Beginn nachmittags 4'/z Uhr.
Für ein gutes Gelingen der Sache bürgt schon

Herr Tritschler, der durch seine aufmerksame
Bedienung den meisten von uns wohl bekannt
ßst. Damit die Privatkassen nicht allzuschwer
belastet oder vielmehr entlastet werden, leistet
die Vereinskasse pro anwesendes Mitglied zwei
Franken. Es ist geplant, zur Unterhaltung eine
Keine Tombola zu veranstalten. Der Vorstand
gelangt daher mit der Bitte an die Kolleginnen
And weitern Gönncrkreise um Zuweisung von
-kleinen Gaben, die sich als gediegene Gewinne
-eignen. Jede kleine Gabe ist willkommen und
wird den Spendern zum voraus bestens
verdankt. Die Gaben sind bis zum 24. Februar
zu richten an Frau Gaß, Johanuiterstr. 1, und

Frau Reinhardt, Hammerstr. 127.
Der Vorstand.

Sektion Dem. Am 18. Januar hat unter
zahlreicher Beteiligung unsere diesjährige
Generalversammlung stattgefunden. Herr Prof. Guggis-
berg sprach über Blutungen m der Schwangerschaft

und Eröffnungsperiode. Es ist dies ein
Wichtiges Thema aus der Geburtshülfe. Ich
Hedaure, den Vortrag hier nicht wortgetreu
Wiedergeben zu können.

Blutungen sind immer als ein gefährliches
Ereignis zu betrachten. Die Ursachen in der
ersten Hälfte der Schwangerschaft sind entweder

à der Frucht selbst oder in der Mutter
begründet. Ganz anderer Natur sind dieselben
in der zweiten Hälfte der Schwangerschaft. Hier
beruhen die Blutungen erstens in vorzeitiger
Lösung des Fruchtkuchens am normalen Sitz,
hervorgerufen durch Gewalteinwirkungen auf
die Gebärmutter, bei Querlagen, Zwillingen,

-Erkrankung der Nieren in der Schwangerschaft,

î, zweitens infolge Gebärmutterzerreißung,
drittens infolge vorliegender Nachgeburt. Wir
kennen alle die Zeichen der vorzeitigen Lösung
des Fruchtkuchens. Es blutet nach außen, das
Kind ist in Gefahr, Herztöne schwach, Patientin
wird blaß, bekommt raschen Puls. Die
Verhältnisse sind anders bei der innern Blutung.
Nach außen geht kein Blut ab. Das Blut bleibt
in der Nachgeburt, der Leib ist aufgetrieben,
Neiner Puls, Ohnmachtserscheinungen stellen sich

ein, die Patientin klagt über plötzlich eintretende

Schmerzen. In diesem Falle kann die Frau,
die in großer Gefahr ist, nur durch sofortige

Operation oder eventuell Zange gerettet werden.

Die Zerreißung der Gebärmutter ist
nicht zu verwechseln mit Rissen am Muttermund

und Scheidenteil. Schon in der Schwangerschaft

kann es zu spontaner Zerreißung kommen
bei angeboren kleiner Gebärmutter, engem Becken,

Geschwülste, Entzündungen, Doppelbildung der
Geschlechtsteile. Ferner durch den
Geburtsmechanismus in der Austreibungsperiode und
bei operativen Eingriffen. Bei der drohenden
Gebärmutterzerreißung wird die Patientin
unruhig, klagt über enorme Schmerzen. Die
Untersuchung zeigt: Gebärmutter hoch oben am
Rippenrand, untere Partie beim Anfühlen sehr
schmerzhaft, Scheide druckempfindlich. Sofortige
Entbindung durch den Arzt, entweder Zange
oder Kaiserschnitt ist hier die einzige Hilfe.

Bei vorliegender Nachgeburt zeigt die
Gebärmutter normale Verhältnisse. Plötzlich
treten unregelmäßige Blutungen auf. Bei ver-
saumter.Hilfe bringen diese Blutungen während
und auch nach der Geburt die größte Lebensgefahr,

insbesondere auch die Gefahr der
Infektion. Es ist Pflicht der Hebamme, solche

Frauen dem Arzt zuzuführen oder die sofortige
Aufnahme in einen Spital anzuordnen. Das
beste Resultat für Mutter und Kind wird in
diesem Falle durch den Kaiserschnitt -erzielt.
Professor Guggisberg mahnt aber dringend,
solche Frauen vor diesem operativen Eingriff
nicht zu untersuchen noch zu tamponieren,

um einer allfälligen Infektion
vorzubeugen. In der häuslichen Praxis kommt
die kombinierte Wendung in Betracht.

Wir verdanken an dieser Stelle den lehrreichen
Vortrag bestens. Die übrigen Geschäfte wurden
rasch erledigt. Jahres- und Kassabericht wurden
verlesen und gutgeheißen. Der Vorstand wurde
auf ein weiteres Jahr bestätigt. An die
eintägige Delegiertenversammlung des Bundes
Schweiz. Frauenvereine wurde abgeordnet vom
Zentralvorstand Fräulein Wepger, von der Sektion

Fräulein Haueter. Dem Verein für
Säuglingsfürsorge sollen Fr. 30.— geschenkt werden.
Ferner wurde die Frage aufgeworfen, wie kann
man solche Hebammen strafen, die unter dem

Tarif arbeiten. Die rege Diskussion führte zu
keinem endgültigen Resultat Der Vorstand wird
diese Frage studieren. Zum Schluß verdankte
die Präsidentin allen Anwesenden ihr Erscheinen.

Das gemeinsame „Zvieri" in der „Innern
Enge" nahm einen stillen Verlauf. Den
Teilnehmerinnen die Mitteilung, daß es nicht mehr
nötig ist, Brot- und Fettkarten einzusenden.
Die Firma Dr. Wander überraschte jede
Kollegin mit einer Büchse Ovomaltine. Die freundliche

Zustellung wurde schriftlich verdankt.
Unsere nächste Vereinssitzung mit wissenschaftliches»

Vortrag von Herrn Dr. Glanzmann,
Kinderarzt, findet statt Samstag den 1. März.

Mit kollegialem Gruß für den Vorstand:
Die Sekretärin: Frieda Zaugg.

Sektion Luzem. Unsere Februarversammlung
war schwach besucht. Wir hoffen, zur

Jahresversammlung, deren definitiver Tag in
der Märznummer bekanntgegeben wird, recht
viele Mitglieder zu sehen, da wieder wichtige
Traktanden zu erledigen sind. Ebenso ist uns
ein sehr interessanter Vortrag zugesichert.

Auf gemütliches Wiedersehn!
Der Vorstand.

Sektion Sargans-Werdenberg. Mache den
werten Mitgliedern die Anzeige, daß Frau
Peter, Kassiererin, in den nächsten Tagen den

Jahresbeitrag, 2 Fr. für die Lokalkasfe, erheben
wird. Mochte alle bitten, die Nachnahme
einzulösen, da wir das letzte Jahr keinen Einzug
machten. Wir hoffen, daß es uns möglich sein
wird, im April, bevor die Generalversammlung
des Schweizer. Hebymmenvereins stattfindet,
eine Zusammenkunst abhalten zu können.

Mit kollegialen Grüßen!
Die Kommission.

Sektion Sololhnrn. Die Generalversammlung
findet am Dienstag den 25. Februar,

nachmittags 2V- Uhr im „Cafe zu den Wirten"
statt. Von einem ärztlichen Vortrag wird diesmal

abgesehen.

Herr Sanitätsdirektor Dr. Kaufmann wird
an unserer Versammlung teilnehmen. In
Anbetracht der wichtigen Traktanden ist zu hoffen,
daß die Mitglieder und Kolleginnen vom ganzen
Kanton recht zahlreich erscheinen werden.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektton St. Gallen. Unsere diesjährige
Hauptversammlung war erfreulicherweise sehr gut
besucht. Die Traktanden nahmen einen raschen
Verlauf. Infolge Rücktrittes der bisherigen
Präsidentin und Aktuarin Frau Beerli mußte

zu einer Neuwahl geschritten werden. Zur
Freude aller Anwesenden wurde Fräulein Hütten-
moser, die frühere langjährige Präsidentin wieder
gewählt, und der Einfachheit halber derselben
auch das Amt der Aktuarin übertragen.

Frau Tobler, Kassiererin, welche ihr Amt im
verflossenen Jahr mit großem Eifer ausübte,
nahm in verdankenswerter Weise eine Wiederwahl

an. Als Kassenrevisorinnen beliebten Frau
Thum und Frau Bossart. Als Krankenbesucherinnen

für den Kreis L wurde Fräulein Gmünder
gewählt, für den Kreis V/ Frau Schenker, für
den Kreis 0 Frau Thum.

Das Nichteinhalten der neuen Tax-Erhöhung
gab Anlaß zu reger Diskussion, und wir hoffen,
daß nun endlich einmal alle Kolleginnen den Mut
finden, den ihnen gebührenden Lohn zu fordern.
Sie sollen bedenken, daß sie nicht nur sich selber,
sondern auch allen Nebenkolleginnen Schaden
zufügen.

Unsere nächste Versammlung wurde auf Dienstag

den 25. Februar, nachmittags 2 Uhr im
„Spitalkeller", festgesetzt.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand

Sektion Wwterthur. Wie zu erwarten,
gestaltete sich unsere Generalversammlung zu einem
netten Festchen. Laut Programm hatten wir
mehrere Traktanden zu erledigen, die alle prompt
abgewickelt wurden. Selbst die Vorstandswah!
nahm wenig Zeit in Anspruch, denn der alte
Vorstand wurde wieder für eine neue Amtsdauer

gewählt. Protokoll, Jahresbericht und
Jahresrechnnng wurden unter bester Verdankung
genehmigt. Im Jahresbericht berührte unsere
Präsidentin auch die Frage der Freizügigkeit
und das Recht, zu gehen, wohin man uns ruft
und möchte man nur wünschen, es wären alle
Kolleginnen dabei gewesen. Ferner beschloß
die Versammlung, bei Todesfall eines
Vereinsmitgliedes einen Kranz mit Schleifen zu spenden

im Namen der Sektion.
Um 4 Uhr schloffen wir die geschäftliche

Versammlung und nun begann unser eigentliches
Fest. Hatten wir doch fünf Jubilarinnen unter
uns, die alle in guter Gesundheit und fröhlich
in unserer Mitte waren. Man war auf Ueberrasch

ungen gefaßt, aber die Erwartungen wurden

übertroffen. Vorerst die festliche
Tischdekoration, arrangiert von der Firma Dr. Wander

in Bern, bei jedem Gedeck eine Büchse
Ovomaltine, geschmückt mit einem Sträußchen
frischer Blumen und farbigem Bande. Es
gereicht dem liebenswürdigen Vertreter, Herrn
Waiser, zur besondern Ehre, unser Fest in so

angenehmer Weise verschönert zu haben. Wir
danken ihm und der Firma vr. Wander für
ihre Aufmerksamkeit und besonders für das wertvolle

Geschenk; wir versichern die Firma .unserer
besten Empfehlung.

Als Einleitung brachte unsere Präsidentin
den Jubilarinnen einen speziellen Willkommensgruß

in Form einiger Verse, welche auf Wunsch
der letztern hier folgen.

Willkommensgruß für unsere Jubilarinnen!
1. Willkommen am heutigen Tage

Zu unserem freudigen Fest,
Ich möcht ein Kränzchen winden
Für die lieben Jubiläumsgäst!

2. Denn fünf aus unserer Mitte
Haben 25 Jahre gedient,
Ein ganzes Vierteljahrhundert,
Wie unserm Beruf sich's geziemt.

3. Frau Wirth hat empor sich geschwungen
Zum Krankenkassen-Präsident
Von allen Schweizer Hebammen,
Gewiß, dazu braucht's Temperament!

4. Frau Bachmann gibt sich zufrieden
Mit Vize-Präsidenten-Stell
In unserem engeren Kreise
Vom Winterthurer Kartell.
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5. graütßegmenn, mer mürb'fte ntc^t fennen,
Die geftrenge Kajfiercrin,
SBer glaubt, ei fei leidet maS gu Çolen,
Der taufdjt fid} gemaltig barin.

i. Dod} fa^t uns auch nicht bergejfen
grau Sörli öon greienftein
Unb enbtid} grau Srad bon @tgg noch,
©ie gehören gu unferem Serein.

7. ©o Ijat fich ber Sing gefdjloffen
Son fünf Subilarinnen
Setjmt unfere berglidjften SBünfdje
SaS immer bie ^utunft euch beut.

\
8. Kit benfen gemüttidjer ©tunben

Seim obligaten Kaffee,
SBernt mir gum ©ebenfen eudj ftiften
Den jtlbernen Söffet perfeh.

». ®r bien' eudj nod) biete gatjre,
SBenn bie Sutje freunblidt) euch roinït,
SBentt nach rüftig getaner Arbeit
SJtit Setjagen ben äJioEfa tljr trinEt!

JBie im ©ebidjt ermähnt, erhielt jebe ben
üblichen jtlbernen Kaffeelöffel bon ber ©ettion
gefpenbet. Sefonbere greube matten auch bie
•ier bergigen „SKildEjbafeti" bon grau Sorti in
greienftein, welche fie ihren bier gubitarfcÇioe*
pern fchenEte. gn befter fefttidjer ©timmung
tourbe ba8 tiorgüglidbe Sadfjteffen eingenommen,
bas bem SBirt a tie @hre machte.

gfir gebiegene Unterhaltung forgten einige
junge Dödjter, benen mir ebenfalls einen fpe=
bellen DanE auSfprecben. ©emiß haben alte
Teilnehmerinnen, es maren 35 ©ebecEe, bie
heften Erinnerungen mit nach §aufe genommen,
lîur fcfyabe, baß bie ©tunben fo fdjnett oorüber
maren unb auch fc^abe, bais e§ nicht atten ber=
gönnt mar, ftdEj mit un§ gu freuen.

Die AEtuarin: grau ©gli.

$üri$. Unfere ©eneralberfammtung
am 28. ganuar im „Kart bem ©roßen" mar
giemlich gut befudfjt. Sadj Segrüßung burcß
bie ißräfibentin, grau Sotadh, rügte biefelbe,
baß bie Serfammtungen in ber Segel fehlest
befuebt, unb befonberS bie jüngeren SKitgtieber
bem Serein fo roenig Sntereffe entgegenbringen.
Da ber ©efamtoorftanb abbantte unb nidjt
gum SBeiteramten gu bemegen mar, fo mürben
an feiner ©teile fämtlidje SorftanbSmitglicber
neu geroäljlt. AIS Sßräfibentin: grau ©chropger,
Sorbftraße 233, ijürid) VI; Sigepeäfibentin:
grau SribiQ, Sabenerftraße 76; Kaffiererin:
grau ©chäfer, äentralftraße 151, 3ürid) III;
AEtuarin: grau Herrmann, SBeftftraße 116,
Zürich III; Seijtßerin: grau Säufer, 9Rüt)le»
ßaffc 7, Zürich I; £ranfenbefud)erinnen : grau
Statte?, ©tationSftraße 33, .ßürid} III unb
grau SDÎeier, SBotliSbofen, $üridh II; SecR*

nunggreoijorinnen: grau Statte?, ©tationSftraße

33, unb grau Sucbfer, Seberftrajje 103,
äürid) II. Die abtretenbe ißräfibentin, grau
Sotad), mürbe in Anbetracht ihrer bieten Ser=
bienfte um ben Serein einftimmtg at? ©bren=
mitgtieb ernannt., Auch ben anbern abtretenben
Sorftanbëmitgiiebern fei an biefer ©teile noeb
ber märmfie Danf auSgefprodjen, gang befon=
ber? ber Kaffiererin, grau Statte? unb ber
Schriftführerin, grau Dengter, für ihre biete

Stühe unb Arbeit, bie fie roäljrenb langer $ett
für ben Serein geleiftet haben.

Unfere nach fie Serfammtung finbet Dienstag
ben 25. gebruar, nad)mittagS halb 3 Uhr, im
„Kart bem ©roßen" ftatt.

gasreiches (Srjcbeinen ermartet
Der Sorftanb.

Die 6in|cnderinnen der Sektionsbericbte
uxrden höflich erfucht, das iïîanuîkript je-
weilen nur auf einer Seite zu befchreiben,
um niebt dem Scher feine Arbeit zu erfcnioeren.

gentraifteße bel fd)U>ei$erifcben Slinbeutoefeut

£augfiaft=@t. ©alle»

$&ebuvt$favttmvtz(i£
für baS 4. Quartal 1918.

Dem fteiöigen ©ammeln ber Hebammen bab«t
mir mieber reidjlid>e ©aben gu berbanfen. Au»;
nachftehenhen Kantonen gingen uns folgenle-
©aben ein:

im betrage Ku»-:

Aargau
AppengeU
Sern
©raubünben
Sugern
©dhaffhaufen
©t. ©alten
Dfjurgau
SBaabt

^üridh

©abe Sr. 7. —
5.—

19.
105. —

11.
19.—

295. —
9. M'v

10.—
92. ill

Dotât 30 ©aben gr. 573.

Danf atten fleißigen Helferinnen, bie uitS
hoffeutlidh autb im neuen gahre nicht bergejfem
merben t

Die gentraljlefle bei fdjtoeigerifdjefi

Slinbentoefenl, 2anggo|e=©t. ©aötttt

JtbrcPnbenntg.
Unfern Stitgtiebern gur Kenntnis, baß

©. Sücbi, bormatS DbererlinSbach (Kt. Aar®

gau), je|t gtoraftraße, Aarau, mohnfc.

Biomalz
ßelfeßf au$ «üfttafftgem ißatjertraßf «nb phosptjorfauwu

^atß-Hährfatien. g« ift (in ^cctftigungsmittet atterecflen

Ranges, bas höchßen Hähcmert mit größter ^erba«Ii#ett
»erDinbef unb ^teRonbatesjenten, blutarme«, ^letben-
f(hma<hett, IRagen- unb |>atmfeibenbcn, ^ruRRranften etc.

»orjügtitfje ^ieuße feiRef./

Biomah für bis Ulfünftiac ITlllttCr. ®a"s bei°nî>êïS angebracht tft eine Biomati'Kur für grauen, bie ben

" îïïutterfreubcn entgegen gehen. Der im 3iomaIj enthaltene fierilifierte
ïïïaljeytraft förbert unb reguliert ben Stoffœedjfel, ber tn biefer periobe oft Stocfungen unterworfen tft. Das (Slyjerophasphal
fpeift unb fräftigt unmittelbar bas ïïeroenfyftem unb bie ptjosphorfauren Hahrfatje führen bem ©rganismus feljr nahrhafte, äußerft
mertootte (Elemente ju. Das Siomatj oertjütet baljer jene Schmächejuftänbe, jene ©ereijtheit ober 2tpathie, bie man Dtelfadj als
unoermeibtiche Segleiterf^einungen ber Schmangerfchaft betraget, bie aber nichts anberes finb, als bie 5°t9en «ines flechten

«Ernähcungsguftanbes, eines gefchmächten ïteroenfyftems. Biomalj fräftigt ben Körper,
erhält ihn miberRanbsfähig unb bereitet fo eine leichte (Seburt unb ein gefunbes Kinb Dor.

(ErSiötits JUildifefrction. «
i 1

ttfre Kräfte in furjefter £eii jurüdjugemtnnen,
unb gleichseitig wirft es günftig auf bie Dlitchfefretion ein unb ermöglicht ihr* bei ihrem
Kinbe bie fo wertoolle Brufternährung burchjuführen.

v'

Biomalj fann ohne jeglidje Zubereitung genoffen werben, fo wie es aus ber Büchfe

fommt. Dod) fann man es auch gufammen mit Zlîilch, Cacao, Cee, Kaffee, Suppen ober

bergleidjen nehmen. s fehmeeft felbft Dorgügtich unb oérteiht anbeten Speifen unb ©e»

tränfen einen feinen, äußerft aromattfehen Beigefchmacf.

Biomatg ift in allen Kpothefen unb Droguerten fäuftich- IDo nidjt erhältlich* wenbe

man ßch an bie unterjeichnete ^abrif* bie bie nächft« Begugsquelle nachweift unb auf
ÎDunfd) ausführlich« Brofdjure foftenlos oerfenbet.

^tubcrmc^ffaßriß, jiafeifuns in ^ent.
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5. FrauWegmenn, wer würd'sie nicht kennen,
Die gestrenge Kassiererin,
Wer glaubt, e» sei leicht was zu holen,
Der täuscht sich gewaltig darin.

H. Doch laßt uns auch nicht vergessen
Frau Lörli von Freienstein
Und endlich Frau Brack von Elgg noch,
Sie gehören zu unserem Verein.

7. So hat sich der Ring geschlossen
Von fünf Jubilarinnen heut',
Nehmt unsere herzlichsten Wünsche
WaS immer die Zukunft euch beut.

8. Wir denken gemütlicher Stunden
Beim obligaten Kaffee,
Wenn wir zum Gedenken euch stiften
Den silbernen Löffel perseh.

». Er dien' euch noch viele Jahre,
Wenn die Ruhe freundlich euch winkt,
Wenn nach rüstig getaner Arbeit
Mit Behagen den Mokka ihr trinkt!

Wie im Gedicht erwähnt, erhielt jede den
üblichen silbernen Kaffeelöffel von der Sektion
gespendet. Besondere Freude machten auch die
»ier herzigen „Milchhäfeli" von Frau Lörli in
Freienstein, welche sie ihren vier Jubilarschive-
pcrn schenkte. In bester festlicher Stimmung
wurde das vorzügliche Nachtessen eingenommen,
das dem Wirt alle Ehre machte.

Für gediegene Unterhaltung sorgten einige
junge Töchter, denen wir ebenfalls einen spe-
àllen Dank aussprechen. Gewiß haben alle
Teilnehmerinnen, es waren 35 Gedecke, die
besten Erinnerungen mit nach Hause genommen.
Nur schade, daß die Stunden so schnell vorüber
waren und auch schade, daß es nicht allen
vergönnt war, sich mit uns zu freuen.

Die Aktuarin: Frau Egli.

Sektion Zürich. Unsere Generalversammlung
am 28. Januar im „Karl dem Großen" war
ziemlich gut besucht. Nach Begrüßung durch
die Präsidentin, Frau Rotach, rügte dieselbe,
daß die Versammlungen in der Regel schlecht
besucht, und besonders die jüngeren Mitglieder
dem Verein so wenig Interesse entgegenbringen.
Da der Gesamtvorstand abdankte und nicht
zum Weitcramten zu bewegen war, so wurden
an seiner Stelle sämtliche Vorstandsmitglieder
neu gewählt. Als Präsidentin: Frau Schwyzer,
Nordstraße 233, Zürich VI; Vizepeäsidentin:
Frau Pribill, Badenerstraße 76; Kassiererin:
Frau Schäfer, Zentralstraße 151, Zürich III;
Aktuarin: Frau Herrmann, Weststraße 116,
Zürich III; Beisitzerin: Frau Hauser, Mühlegasse

7, Zürich I; Krankenbesucherinnen: Frau
Mattes, Stationsstraße 33, Zürich III und
Frau Meier, WolliShofen, Zürich II; Rech-
nungsrevisorinnen: Frau Mattes, Stationsstraße

33, und Frau Buchser, Bederstraße 103,
Zürich II. Die abtretende Präsidentin, Frau
Rotach, wurde in Anbetracht ihrer vieleil
Verdienste um den Verein einstimmig als
Ehrenmitglied ernannt.. Auch den andern abtretenden
Borstandsmitgliedern sei an dieser Stelle noch
der wärmste Dank ausgesprochen, ganz besonders

der Kassiererin, Frau Mattes und der
Schriftführerin, Frau Denzler, für ihre viele
Mühe und Arbeit, die sie während langer Zeit
für den Verein geleistet haben.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 25. Februar, nachmittags halb 3 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

vie Cinfenäermnen âer Zekssonsberichte
weräen höflich ersucht, ssas Manuskript je-
weilen nur M einer Zeile 2u beschreiben,
um nicht äem Scher seine Arbeit 2U erscnweren.

Zentralstelle des schweizerischen Blindenwesent

La«sgaß-St. «alle»

Geburtskartenertrag
für das 4. Quartal 1N18.

Dem fleißigen Sammeln der Hebammen habà
wir wieder reichliche Gaben zu verdanken. UM
nachstehenhen Kantonen gingen uns folgende
Gaben ein:

im Betrage

Aargau
Appenzell
Bern
Graubünden
Luzern
Schaffhausen
St. Gallen
Thurgau
Waadt
Zürich

Gabe Fr. 7. —
5.—

19.-^
105. —

11.
1».—

2S5. —
9. d»

10.-^
92. à»

Total 30 Gaben Fr. 573.

Dank allen fleißigen Helferinnen, die uiG
hoffentlich auch im neuen Jahre nicht vergesse
werden l

Die Zentralstelle de« schweizerische»

LliudeuwesenS, Langgaße-St. Galley

Adreßänderung.

Unsern Mitgliedern zur Kenntnis, daß Hetze

S. Büchi, vormals ObererlinSbach (Kt.
Aargau), jetzt Florastraße, Aarau, wohnt»

besteht aus erstklassigem Walzextrakt und phosphorsaure«

Kalk-Mhrsaljen. Ks ist eiu Kräftigungsmittel allererste«

Hanges, das höchste« Mhrwert mit größter Verdaulichkeit
verbindet ««d Hekonvaleszente«, Blutarmen. Herveu-
schwache«. Wage»- ««d Darmleideude«. Brustkranke« etc.

vorzügliche Dienste leistet./

für è>lê ?u^ünftme neuster. ^"NZ besonders angebracht ist eine Biomalz-Kur für Frauen, die den

" ^
Mutterfreuden entgegen gehen. Der im Biomalz enthaltene sterilisierte

Malzextrakt fördert und reguliert den Stoffwechsel, der in dieser Periode oft Stockungen unterworfen ist. Das Glyzerophosphat
speist und kräftigt unmittelbar da- Nervensystem und die phosphorsauren Nährsalze führen dem Organismus sehr nahrhafte, äußerst
wertvolle Elemente zu. Das Biomalz verhütet daher jene Schwächezustände, jene Gereiztheit oder Apathie, die man vielfach als
unvermeidliche Begleiterscheinunzen der Schwangerschaft betrachet, die aber nichts anderes sind, als die Folgen eines schlechten

Ernährungszustandes, eines geschwächten Nervensystems. Biomalz kräftigt den Körper,
erhält ihn widerstandsfähig und bereitet so eine leichte Geburt und ein gesundes Kind vor.

Erhöhte Milchsekretion, «°ch «à-> à». A-mal. »«-nà
^ ^ thre Kräfte in kürzester Zeit zurückzugewinnen,

und gleichzeitig wirkt es günstig auf die Milchsekretion ein und ermöglicht ihr, bei ihrem
Kinde die so wertvolle Brusternährung durchzuführen.

Biomalz kann ohne jegliche Zubereitung genossen werden, so wie es aus der Büchse

kommt. Doch kann man es auch zusammen mit Milch, Eacao, Tee, Kaffee, Suppen oder

dergleichen nehmen. Es schmeckt selbst vorzüglich und verleiht anderen Speisen und

Getränken einen feinen, äußerst aromatischen Beigeschmack.

Biomalz ist in allen Apotheken und Droguerien käuflich. Wo nicht erhältlich, wende

man sich an die unterzeichnete Fabrik, die die nächste Bezugsquelle nachweist und auf
Wunsch ausführliche Broschüre kostenlos versendet.

Schweiz. KmdermelMbrik, Mt-t. Abteilung Zziomatz, in Wem.
14k
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3nl}islt. Stfute JJnfeEtionatranlfjeiten unö roeiblit^e ©efdjlec&tSorgane. — ©dnoetjertJdjer $ebamracm>emR: Bentzaloorftanb. — Äranfenfaffe. — Stngemelbete-
SBfidjnertnnen. — ©rfranlte SWitglieber. — ©intritte. — StuStritte. — SobeSangeige. — 2}erein3na(fjri<fsten: ©cftioncn Stargau, Sajelftabt, Sern, Sugern, ©arganë*"
SBerbenberg, ©ototijurn, ©t. ©allen, SBintertljut, gürtdj. — ©eBurtäCartenerttag. — Slngetgen.

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der ipird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte Pon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis von
LÂGTO-BÉBÉ Kindermehl

MUHTEN
grfofgrctd? iwferwrf «tan tti brr „^diniftjfr ^cßtumne"

»immmit »

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals 6. KLOEPFER)

Schwanengasse Nr. 11 167

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wocbenbettbinden, Säuglings-
wagen, Gummistrümple, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
BettsehQssein, SoÄhlet-J&pparate, Bettunterlagen,

Miletiliasclien, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt

AuswaJûisciKïaitgen nach auswärts.

„Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingefühlt Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, Masel
2 I^eoiihardsgraben 2

Vollständige Ausstattungen fur Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen ,,Salus" (Illustrierte Prospekte) 166

KBidets.
Nachtet&hle.

Krankentische.

Kinöerwaagcn, in Kauf and Miete.

T?l
Brusthütchen.

Sauger, NUggis.

San itäts^pwcliält
I. Schaerer A. ©., Bern

Bärenplatz 6
gpezlaHian» fur sämtliche Bedarfsariikel
sur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Komplette Hebammenausrüstangen — Sterile Yerbandwatte und Gaze

Extrarabatt für Hebammen Verlangen Sie SpezialOfferten

Irrigatoren,
Mutterrohre

in allen Preislagen.

Frauendonehen.
Spritzen

aller Art.

Pasteurißierapparate Soxhlet
und andere _V1

Ersatzflasohen.

Urinale
au6 Glas, Porzellan und Gummi.

Bruchbänder.
Leibbinden,

verschiedene Modelle.

gern» 15.Lebruarl9l9 H-» Slevrehnler Zavrgang

Die Ichwkijkr Htbamme
Hffizielles Krgan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Akute Jnsektionskrankheiten und weibliche Geschlechtsorgane. — Schweizerischer Hevammenverem: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Angemeldet
Wöchnerinnen. — Erkrankte Mitglieder. — Eintrittes — Austritte. — Todesanzeige. — Bereiusuachrichten: Sektionen Aargau, Baselstadt, Bern, Luzern, Sargans-
Werdenberg, Solothurn, St. Gallen, Winterthur, Zürich. -- GeburiSkartenertrag. — Anzeigen.

H/em 5ie âieses KinciermeNI emptsMen. à ivirâ
Itinen äsnkdsr sein. / NunÄette von
Nissen beweisen es. / probeâosen Zretis von

Erfolgreich inseriert man in der „Ssßmeizer Keöamme"

îeàktà Kr àtlià
(vornistw E. WI.oeîî-1-eNîD

Leklr3.neiiAa88s à 11 ^k?

MMgst« »«ugaqus»«
wr

».vàwînrien, AVaàendvîitiîniton, SàAkîngs-
«rsASN, vunumZstrWinpSs, Soînvlniten, Irrt-
Vstsrsn, vsite» unit ?îst,sr-?korni«»nieivr,
asààtlwavîn, N«»t,Ie»»âz»pD5S«s, v«î»unt«r-
Iszzvm, t»«tàSî-----Sr«n, Ssugsr, »snâêàîsn,

I»zrs«esrn,z «VQtts, Laksrsn «ta» sie.
Nebsmmen erkalten köckstmöZIicken Rabatt.

árrswsàlisoncZlrrir^«»» u»«î» »uswàiTîs.

„Wslus ».vïkdlnrton
(Lesst?.Iiek Zssodàt)

sincl âis vollkominsnstso v>nâsn «lsr (Zoqsn»vart uacl sinci in clsa msistsn Lpitâisrn clsr Sskvà à»
KsMkit. vi^ssidsa isiston vor sowie oaek clsr l-sburt uasokMr.ksrs Visasts; sdsnso kacisa sis Vsrwsa-
àaZ ksi liàllAstsid, kàuck» ocisr àbolvraok, Ssakuagsa sto. LrtiâiMok ia allsa dssssrn LiwitâtSASsokSktsa
và ciirskt dsi

I^LSIST TasvR

VollstânâiZe ^ugstattun^en kur Nutter unâ Kînâ
Ivâs Linâs tràxt innen cîsn gssotrliok Assokàtsn àmsn ,.Làs" (liiustrisrts Prospekts) 166

M.
vtà

KavkwtSiUs.
Lraakvntisvk«.

Rwtisrvaas«ii, w Ilaak rmà Uiots.

Lrsstdütoksil.
Sauxsr, îtàMS.

I. Lctiseree â. S., vsn»
Kpe»!l»?I»»UK kür «»»»rUvItS kvâ»riki,»?tîlîvl
««r HV»vI»n«rIni»«n- R»n«1 SîiaKNnAspkvx«

îowMs Milmmviiîlllàillilgsll — Avril» Vsrlmàltv M km
àe-aráà-iee rSr //edamm-o per/sn^en s/o L/»oà/otV«rto/i

I--îL->tc>r«n,
àlutterrokro

u> allvo proislsxvii.

àusuàvll««.
vprikren
àr àrt.

pastvarisîsrapxarà Kaxtilkd
«oâ auâsrs

6niàkî>«otlvi>.

Urînals
au« Ma«, PSrMUau uuà Suiui»!.

Nraokdâaâor.
I^viddiiià-il,

vvksodisêso« ZtoàsUs.
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OYOMALTINE
und BRUSTSTILLUNG

Die folgende, der Praxis entnommene graphische Darstellung,
zeigt den starken EinfLuss der Ovomaltine auf die Milchbildung.

Braststillang:
Frau Veronika L., 32-jährig, Viert-Gebärende.

Erster Zweiter Dritter Lebensmonat

Erstes Kind

Zweites Kind

Drittes Kind

Viertes Kind :
Mutter erhielt in letzten Schwaugerscbaftsmonat Ovomaltine.

~3
I I

I I

I •' T'-"' /. J

Aus dem Bericht eines Frauenspitals über ausgedehnte Ovomaltine-Versuche: «. Regelmässig war schon anderntags
die Milchbildung offensichtlich reichlicher, sodass auf meiner geburtshilflichen Station, von ganz wenigen Ausnahmen
abgesehen, alle Puerperae gestillt haben und stillen werden. Wenn hierbei der Wille zum Stillen natürlich die Basis
bildet, so ist doch Ovomaltine zweifellos ein sehr wertvolles Adjuvans zur Stillfähigkeit und eine sehr braubare

diätetische Kraftnahrung. »

Muster und Literatur durch ma

Dr. A. WANDER A.-G. BERN
Für Hebammen!

m, höchstmöglich«!!! Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
BettscMsseln und Urinale

Geprüft« Maximal-
Fleber-Thermomatsr

Badethermometer
BristMtclm t KMpimpei

Klndersebwämme, Seifin, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aeohte 8oxletli>Apporatc
Gum msstrûmpïc

Elastische Binden
etc. etc. 169 a

Prompte Aaswaklsöiadaaffea
nach der ganzen Schweiz

H. Mlin-Tissot 4 Co.

Schaltlianser
Sanitätsgeschäft

74 Bahitlinfstr. ZÜRICH 8^Hhof3tr-74

Telephon 4059

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
Amthanug-aase SSO > Telephon 867«

empfiehlt als Spezialität:

i| Bruchbänder und Leibbinden

(t»t2»:e) üä

S. Zmygart, Bern
55 Krsimgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-jdussfatiungen

Erstlings-Artikel
Kinder- Wäsche

120 Kinder-Kleider

St Mobs-Balsan
+
I

van Apotheker C. Traut««», Base*
«reO» Fr. I.TS (i*SS|

Haiwm!tt*t I. Ranges von nntinla
Heilwirkung für eile wunden tteHe%
Krampfadarn, offene Beine,
morrhoVdcn, Hautleiden, Flechtet».

In eilen Apotheken. — Oenerel-Depits
HS St. Jakobs-Apietheke, Basel.

Kindersalbe Gaodard
IIIIIHllltlllUUlHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllltllllllllllMlllllUIlBS

Klaiigirtlg ii der ïïirkiog bei Vnt-
soii and lisscbligen kleiner liidir

Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.10

Fir Hebammen Fr. —.00 und Fr. 1.—

Apotheke Gnudnrd
Bern — Mattenhof

Nabelpftoster „Ideal"
MtiiitntititiiiiiiitiHiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMaiMUlltltHtllllllliitiiiiigiiiiiiiiiiiiiiiiiitiitiiiiiiiiiiiiiHii
5 cm breit, 5 m lang, perforiert.

Von den HH. Aerzten Dr. Regll,
Dr. Joss und Dr. Döbeli besten»
empfohlen. Preis per Dose Fr. 4.80.

Sanitätsgeschäft
Lehmann - Brandenberg»

T ho or rr 1

Die Schweizer Hedam««. Rr. 2

AWS

und Oitrisrsi'iOOOM'«-
Die kolASude. derPraxis 6à0lnni6ll6 Zraybisede Darstellung,
xeigt äsn starìeu Linkluss der Dvoinaltine a.ut die MloMDduuZ.

---- Vr'»«î»î!ì1»r»zx
prau Veronika D., 32-Mbrix, Viert-^lebärends.

Lrster Dritter rsbsnsinonàk,

Lrstes Lünä

Zweites Llinà

Drittes Xinä

Vierte, Xinà:
lutter erkivlt î» IsMeo 8ed«îtsgersvdàwoii»t vvomsitioe.

^LLKRWWWW I HZ

I I 11^

î

^tus dem verlebt sines prauenspitals über ausZedsknts Ovomaltins-Versnobe: «. veselmâssiZ war sebon anderntazs
dis Mlobbildunß otlensiebtliek «'eiebliober, sodass auk meiner Fedurtskilklieben Station, von Zsn« wenigen àusnakmen
adgssebsn, ade pusrpsras gestillt Naben und stiilen werden. V/enn kierdei der XVills «um Stillen natM liob die kasis
bildet, so ist doek Ovomaltine «weikellos ein sebr wertvolles ^d^uvans «ur Stillkäbixbeit und sine ssbr kranbare

diätetisebe kraktnakrung. »

«oâ «Zir»i7<sî» ?i

Os. A.. V/tblOLV A..-O.. OOkêbl

M HêbMMll î

». KSekstmölliivtie« k»d»tt:

kettunteriagestosfe

keMvNsselll M vàìe
Keprüft« Maximal-

fiad«r-Iksrmom»t»r

L»<Zstbsrmom«t«r

Lristdiited» v vleàpim?»

«llNilemîiWNllie. M». ?à
l.eibdinlisn »Her 8>»tsm«

Qummistrümpse
Llastis<?bs SîncZsn

sto. sto. les »

Vrompts

nà à Fêmxsn Sokvà

S. MM-Iàt K ko.

8àxrtàâ,xsvr»

» »«'"'»àts. Stlmlioà?<

relspkoll 405S

kiuiiiilßist 8l!l!IWtM-kM8'!'.KM
SO rsispdoa W7«

empttstilt sis SpeTisIiîât: lt»

î vruekdSniSer uni» ll.e«dd8mÄSn

a-mri) .s

«5. ^6/77
55 /OsmFssss .' /<ess/s/^asss /S

120

8t. àods-và»
H.

I

,»« Xpot»,«Il«r c. »»»«O
»'«>-> Vr.
I. »«n^«« ,o» »,,rtr»»»t«

»«»viràune Mr »II, «,un«i«n L»«I>«^
»«nnips»»«?,,, «»«n« »«In«,
n,»»rt>«1l»«n, »»ntI«Z»«n, ?I«à»««.

I» ,II«n ^polkeà»». — Sei>«r»I-v«»ttz
I»Z »t. I»Ii»I»».F»p<^>,«Ir«, »«««>.

Màsldv Kaàrs
«>IIUIIUIttUUlU»I»IIN»I»IIIIIIIIl>I»»»lI»»II»I»U»»»

l> «ter Miiioz del v»t-
ui» »llà àedlàtell Uàr I!»S«

Slàa?ud«a?r. —.75
Cross« „ 1. W

?Rr Usdammen?r. — G0 uncl k'r. 1.—
<S»oâl»r'â

— Uàukot «w

îà!vMvr..!àI"
Utt>»NiIiIIIjIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»U»IIII»I»IIII»»I»IIIUI»»IN»IMNIIIIîIIIIIUIIIIIIIIIIIIII„„I„„m»,II„lll„III»I
5 cm breit, o m lang, perforiert.

Von clen vv. ^.er«ten vr. keZII.
vr. joss und vr. vöbeli bests»»
enipt'oklen. preis per vose Pr. 4.80.

Sanitätssssseliäkt
^.skmiNniv -- Svsnànksi'z^

^ iol^QO'O' ETlSdk-»». ir;?à



3tï. 2 Die ®^»et}er ^ebamrae. 15

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
(ter Biratralpea-SSIIchgestllsebafl, Stallten L E.

„Bärtaourk*". 17t

Bevihrteste and kräftigste Säuglings-Nahrnag,
wo Muttermilch fehlt

Absolute Sicherhort. Gleicbmissrj# Qualität I
Schatz gejec (UnderdbuTfaie.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Mattem vortreffliche Dienste.

sind für

ein Labsal
Dank ihrem hohen Nährgehalt

sind 6ie Kräftespender
erster Güte.

JlWioIf
pXJeinc|j

»EILE?
m

.fSmrn

Fabrikant IL Nofos. B®FB

,.Berna" „4(,,'A "tr* präp*-
'B ntertAn. Hafer

Ferna
rierten Hafer.

u ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht.

Rftrna" macïlt keine fetten Kinder,
,'Dernd gon(jern fördert speziellßlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wor,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerlen
und Handlungen. 176

©rfolgreidj infmevt utau i» her „SdjtDcijcr Çebamnte".

Für die künstliche Ernährung
des Kindes eignet sich
vorzüglich das Kindemnehl

E
der Schweizerischen Milcb-

gesellschaft Hochdorf.

Anerkannt nahrhaft und leicht
verdaulich.

Goldene Medaille Schweiz. Landesausstellung Bern
173

Seit Jahren erprobt.

174«

Verkäuflich in Paketen à Fr. 1.20 und à 00 Cts.

Confiserie QPPLIGER, BERN
Aarbergergasse 23 und Dépôts.

i Mafearniunen bewilligen wir bei kiiScnweissm Besag IC"/,
ftafewtt. Unsere Kisten halten 12, 2« oder 30 Flaschen, beliebig assortiert.

5 Waisennausplati S
(keim Käfigturm)

177

:::: wtt:::
Doppelte Gewinnchancen.

àLOSE 1 Fr.
der Geldlotterie ftlr das

Frauen-Erholungsheim des

Boten Kreuzes
(Zweigverein Oberaarguu)

Ziehung vom 12. Dezember 1918.

à 50 Cts.
der

Lotteria t. d. ÎRAHKENHAUS Oherhasli

Treffer: Fr. 12,000, 10,000, 5000 etc.

Sofort ersichtlich, ob man gewinnnt.
Ziehurig<lisien gleichwertig zu beziehen.
iedtT Loskäufer begeht ein Wohttätigkeits-
werk end reicht dem Glücke die Hand.
Versand gegen Nachnahme durch die

fi.©SS©BSSE"2Si© SB« S©S'EBs
Prtbi-aife v. Werdt Nr. 20

mmtmmtmfmztitt

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wnndstli
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wärishoiener
Tormemtiil - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, (teas
Ihre Tormentill-Crème ee»«r tat
ist bei wucidtrn Brüteten. Hab«
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erfelff
gehabt."

Okies WSrishofener
Tormentill - Crème»

in Tuben zu Fr. 1 50 zu haben in
Apotheken Und Drogerien. J7ÙO

§&ST" Hebammen «rhaltan Rabatt
V. Keiager- IS ruder, Kasel.

Zag. 6.302) 131

Abrffi-Änbfrmiqcit
|3ei gtnfenbimg bet neuen ^breffe

1(1 ffets and) bie raffe jibrej]

ber bnnor (teljeuben "îîumntec

:: :• neßen.

Zîr. Z Die Schweizer Hebamme.

KtvriUsisà

kerner-^lpen-Mcli
à vVf»»i'»^s»-ZSilvlig«»«!t»«!k»tt, 8talll,a i. U.

„kàr»»»à»". >7»

SilidktîZl« M irilWe 8iêMhn>ij,
îo NuttermLod keblt.

àewte Siviieriloit. KI,îed«S»,!z« vvàliSti
Kodak >v,eo KîosvntkuvdZ».

à kràlìiASs Xlpenprtxlà leistet <Zte Sernsr-Xlpen-lwod »«ed
sìillenNsa Slattern vortreMobe viensts.

siuâ kür

«în à.sli,ss>t

v»nk ikrem Iiolien ^â!)rZsit»it
smci sis kràttsspsncjsr

sràr (üüls.

êWeîneI

17»

Vadàaì II. H(à, ZZsz'N

..k-rns" 'à' °à p^?»-
?" N5,f^?î

pgrna
rierìen Ilsker.

« isî an Isieìtisr VercZAulieîtkeiî
unâ ^sàltrgsìtalt unerreioiit.

Kiv^nîi " maoiit ksins ksttsn kiàr,,,D0» «la sonâsrit kôrâsrt spsàll Llut-
uitä XliooìtsnbilâunZ unâ
mità äsn Körper viâsr-
switâskâdis ZeMlt krankksits-
Keims usci kràuktteiìsn.

WvrIsrns' nîekî ksnnt, vvrlsngs Krstîs-llosvn

Lrkâitliok !n ^pàsksn. Oroxsrlon
UNÜ l-lStNÜlUNASN. 176

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Hebamme".

kür üie küusUiotis Lruàiirung
ües kiuclss eiZnst sied vor-
MAioit âsts Ltlncksr««!»!

àer 8ettvekei'î»etten llülcd-

zsssllsàst »oedttors.

àosàunt nàkriiàkt uuà ieiedì
verciauliod.

Aleâ»1I1« Sodvà. lââesausstsllune ««,1»
173

8«àt F»kr«« «rprokt.

174'

VerkSutliok in Paketen à Pr. 1.20 unâ à «0 Lte.
TsmTSssrS« Vpl?UVLIî. VLlkH

>arb«rxerZa«se 23 uncl vèpâts.

tt„!-«>»> »««»»»SI, «mir Nsî ilî»î-»«-sjsan» S«»«, 10»/»
W»«,»«. v«»«re «Is»«n «ist«»»» 12,2« o«iar so rissrne»,, w«lî«t,ig «iaorUee».

177

î?î::îttt n:::?:
voWelts SeMlmàllLett.

à
I k-r.

âar sîelàtleiie Mr à
?r»uen-^rliolunLskeim 6es

Votvli Xreurc'8
<?vaißv«lejn OdsrsaiF^n)

Tiekunzx vom l2. Oe-ember 19IS.

à 50 Qs.
cler

l.àri, k. â. îkIkûU»àv8 Vdkrll38li

7re?er: ?r. ly.Vllll. ööi)!) eto.

Sofort ersirkbiob, od man gewinnnt.
2iebun^<Iisisn î?>siàe.ii^ ?u be/.i> be->.
1eil»-r î.vskîiufs'- bs^l» ein Vokltätigkeits-
«à «ail reià clsm Lliià lliv »anil.
Vei-sunil i/e^oii ^svknskme cloroti à

^VSTSlMk-WZS à WES-SSA
v.Vei-lit

uttunîînîîttttunîî

kür Natter M MS
unentdekrliok ist âio bel 1H nn«l»«t»
in idrsr Wirlrunz uiiüdertrotlene

0I«î«l 1»5Aeî»I,aS«i,«»

?rl. U. VV., lloditmmv in k., sekrât
àrlider:

„lîann Uinen nur mitteilen, à«s
Ikre rarn>enìill-c!iàe ««>,,» »«t
ist d«j VUUÄ^N lirNwte». llàd»
ciiessids bei einer patientm »nue-
venâet unà xute» li^rl»iU »»-
kadt.'-

SSà 1VLrZ»t,o»«»ev
?«srn,sntïZZ » evàin»,

in ruken ziu ?r 1 50 ?u kàn la >p»-
tdeken uiici liro8»>iien. 175«

MM- llslmmn»»» «rliào lîsdatt.

Ssinzxsr-vru«!«!', Iî«»èl.

(Lae.L. S0Z) 1»1

Adrrl! Aiidrriiliytl»
Mei Einsendung der neuen Adresse

ik stets auch die alte Adres

der davor llehenden Nummer

:: :: geben.
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6d>tDäd)lid)e Ätnber
gl fïn5, fotllen anffail mit fitibmild), mit öem oorjüg*bie lekbt 3a ©erbauuug

Bc&eu, feit 30 Sauren b«mäl)rien äln&ermebl ©aladina ernätjrt toeröen. 3m ©eaenfafj aur" "" aJel^er "Bejoijaffen^it; it>re Subersiîung öl dne ^öcbfi einfache.Äubmtlcb (ft ©alaeflna oon (lets oleic
6le mlrb lelcbt oerbaut unb oerbüfe! <2rbr«S)en unb ©terrae, ©le gibt ben fiinbern Gebens»
feraft ttnb ©efuubbett unb mlrb öofjer oon erften meôiîlnifcçen 2luforilaien als bie Seite Sßa&rans

für Säuglinge unb Äitiber 3sricn Slüers empfohlen.

©alactina
Äinbcr»3ßebl

iff eta mû) eigenem ©erfahren, mif ©oljfloffen aHererfier ©üfe ftergeffellfes Ätnbernöf)rmittet,
bas, obgleich es im greife nicht teurer !|t als anbere, ßtjnlidje ^robuhte, folche an Qualität unb
ÜBirftung bocb seit übertrifft Caffen 6ie (ich batjer beim ffiinhauf nicht irgenb ein anberes
Präparat aufreben, fonbern oerlangen 6ie cusbrüchlich ©aladina, bie belle ^(nbernatjrung.
IDieS&chfe Sr. 1.30, fn allen Sipotheben, ©roguen», ©pejeretoarcnhanblungen unb SionfciBiDerelnea.

180

Die Büchse Galacfina Kindermehl kostet jetzt Fr. 1.70« ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Warum
die Aerzte Nestlé'sKindermehl empfehlen:
1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen
der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. 125

Nestlé's Mindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist
somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Hestlé's Kindermehl Fabrik.

Ik Die Schweizer Hebamme. Nr. S

Schwächliche Kinder
zt sind, sollten anstatt mit Kuhmilch, mit dem vorzüg-die leicht zu Verdauung

lichen, seit 30 Iahren bewährten Kindermehl Galactina ernährt werden. Im Gegensatz zur" " gleicher Beschaffenheit: ihre Zubereitung st! eine höchst einfache.Äuhmllch ist GalacNua von stets glelc
Sie wird leicht verdaut und verhütet Erdrechen und Diarrhöe. Sie gibt den Kindern Lebensdrast

Und Gesundheit und wird daher von ersten medizinischen Autoritäten als die beste Nahrung
für Säuglinge und Kinder zarten Alters empsohien.

Galactina
Kinder-Mehl

ist à nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster Güte hergestelltes Kindernährmittel,
das. obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche Produkte, solche an Qualität und
Wirkung doch weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf nicht irgend ein anderes
Präparat aufreden, sondern verlangen Sie ausdrücklich Galactina. die belle Kindernahrung.
Die Büchse Fr. IL0. in allen Apotheken, Dwguen-, Spezereiwarenhandlungen und Konsumvereinen.

180

vie VSeliss valaekina IkSniIerinekI kesîek jetit ?r» 1.70, ist «ilaker inuner
nock «à? isillîg. — ven u,s?tsn »edsnunen «eneisn u»r auk Verlangen
jeiiereeîk gern« kranke unet grskis «kîs deliedSsn Vedurtsaneeigekarken eur

Verkeilung an rii« êtuncisrkakt.

SckvkeîU. ICSniIennelil»ksdrilc

Marum
àieàxte àstlê'sLinckermàl empkàu:
1. Leins Zubereitung erkoràei-t nur Ausser,
2. iZZ kaun àer Vsràauungskrakt sines zsâsn Llinàes an»

gepasst tverâeo,

3. Ls ist absolut keimkrsi,

4. Lein Nà- unà Dextringebalt verbinàm im Zlagen
àer Linàer àie unvsràanliebe XInmpenbllàung, velebo

àureb àas dasein àer Xubmileb verursaebt àà. ,W

8 entbält 27,36 Croisent Dextrin

unà Nali ose unà nur 15 present unlösliobe Ltärke,
belebe siur Doekerung àss MIebbaseins àient. Us ist
somit sebr leiebt veràaulieb, auek kür Läuglinge im ersten

Mtsr. Lei keblenàsr Nnttermilob bester Lrsà. Drleiobtert
àas Unt^öbnsn.

SeM's VàmM MM.
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